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· Michael Töngi
· Präsident VCS Luzern und Nationalrat Grüne

· Es gilt das gesprochene Wort
· Zuverlässig und bezahlbar – Ja zur öV-Initiative
· öV-Förderung nicht umstritten
· Sowohl der Kanton wie die Stadt Luzern setzen auf den öV. Die Stadt sieht in ihrem Gesamtverkehrskonzept und in der Mobilitätsstrategie eine Plafonierung des Autoverkehrs vor, der Kanton will gemäss öV-Bericht eine massive Erhöhung des öV-Anteils am Modalsplit in der Agglomeration und den öV bevorzugen. 
· Dieser geplante Ausbau ist gefährdet. Der Verbundrat schreibt im öV-Bericht, dass die eingestellten Mittel kaum ausreichen, um die dringend nötigen Ausgaben zu finanzieren. Aus seiner Sicht sind die Investitionsmittel in der nächsten Aufgaben- und Finanzplanung nachhaltig zu erhöhen.
· Massive Verzögerung bei der Umsetzung
· Beim öffentlichen Verkehr wurden regelmässig die Gelder gekürzt oder nicht im geplanten Umfang aufgestockt. Die Ausgaben sind gar gesunken, während die Passagierzahlen zunahmen. 

· Kantonale Mittel für den Betrieb des öffentlichen Verkehrs

· Aber auch bei den Investitionen fehlten jedes Jahr mehrere Millionen Franken um die beschlossenen Projekte umzusetzen. Dies führte zu Verzögerungen, namentlich:
· - Verbesserte Erschliessung Raum Altishofen, Nebikon Dagmersellen
· - Neue HVZ-Linie Wiggertal-Express (WTE), Willisau-Nebikon
· - RBus-Netzergänzung Ebikon (Verlängerung L1 via Bushub Ebikon nach Mall of Switzerland)
· - Neue Tangentiallinie Littau -Ebikon Bahnhof
· - Verlängerung Tschuopis
· - Busterminals in: Wolhusen, Sursee, Hochdorf, Ebikon, Horw, Kriens, Rothenburg 
· - Littau, Linie 3
· - Durchgangsperonanlagen Bahnhof Luzern

· öV-Fonds: Bewährte Lösung auch für Luzern
· Die Initiative verlangt, dass die Finanzierung des Betriebs und der Investitionen des öffentlichen Verkehrs über einen Fonds geregelt wird. Dieser Fonds soll aus den kantonalen Mitteln gespiesen werden. Dies schafft mehr Planungssicherheit und kann Investitionsspitzen glätten. Fondslösungen für die Finanzierung des Verkehrs sind bekannt wie FABI, NAF oder der kantonalzürcher Fonds für den öffentlichen Verkehr. Mit einem Fonds würde der öffentliche Verkehr der Strasse gleich gestellt, der dank eigenen Mittel ebenfalls stabil finanziert wird. 
· Initiative ermöglicht Umsetzung geplanter Massnahmen
· Die Initiative verlangt pro Jahr mindestens 60 Millionen Franken für diesen Fonds. Das bedeutet keine Revolution des öffentlichen Verkehrs. Denn es ist jene Summe, die gemäss kantonalen Planungsberichten für den Betrieb und die Investitionen in den nächsten Jahren notwendig sind. 
· Keine weiteren Preisaufschläge bei den Billeten
· In den letzten Jahren schlugen die Fahrpreise für den öffentlichen Verkehr mehrmals auf. Es wurde eine Schmerzgrenze erreicht, die Billete dürfen nicht noch teurer werden. Der öV bleibt nur attraktiv, wenn er auch bezahlbar ist. Bei einer Ablehnung der Initiative sind weitere Aufschläge zu befürchten, damit die Finanzierungslücke beim öffentlichen Verkehr gestopft werden kann. 

